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CHRONIK einer Idee aus der eine Institution wurde

Am 31. Mai 1977 wurde der Interessenverein des Bayerischen Staatsopernpubli-
kums e.V (IBS) von begeisterten Opernbesuchern gegründet.

De r Anlaß hier[ür war die pemeinsome Verä rP,erunR d? r ,,Opernansteher" darüber.
daß offeisich rtich eine Änäerunp der Vergabä der Eintritt\k'arten für die M ünchner
Ooernfestspiele peplant war. Man befürVhrete, dal3 es enrsprechend dem Vorbild
där Fistspiele in"SälzburB und Bayreurh nur noch schrifrliihe Bestellungen geben
würde uirl wollre mit dei O oer veihan deln. Da aber nicht alle verhandeln können,
war die Grundidee für denVerein gefunden.

Es pab sieben Gründungsmitelieder und einen ersten Vorstand sowie bis Jahres-
end"e schon ca. 100 Mitpl'ieder.-

Wie bei iedem guten ,deutsthen Verein" üblich, aber auch von den Freunden der
Wiener Staarsober bekannt, führten die Diskussionen über die Ziele des Vereins zu
einem vorübeigehenden Einbruch, der 1978 durch das entschlossene und juri-
stisch-fundierti Auftreten Dr. Werner Lössl's und einer teilweise neuen Vorstand-
schaft"beendet wuräe. Seit dieser Zeit ist der IBS auch gemeinnützig, was beinhaltet,
da!3 Spenden steuerlich absetzbar sind.

Jetzt sins es steil bergauf, es wurden Kontakte zum Kuhusministerium, zur Staats-
oner"unä später zui Göneralintendanz sowie dem Staatstheater am Gtirtnerplatz
h'ersesrelh und intensivien. Der IBS kann es sich heute als Verdienst anrechnen,
daJi es nach wie vor Karten für die Münchner Opernfestspiele am Schaher zu kau-

fen gibt.

Großer Beliebtheit bei den Mitgliedern erfreuen sich die Gespröche mit Künstlern
der'Bayerischen Staatsoper uid des Striatstheaters am Gärtnerplatz. Innerhalb
dieser ileihe waren bereiis mehr aß 80 aktive und ,,ehemalige" Sänger, DiriSenten,
Regisseure etc. zu Gast.

Ein weiterer Schwerpunkt derVereinsarbeit sind Reßen zu interessante-n Opernauf-
führungen antlerer Htiuser. Diese Fahrten führen die Mitglieder sowohl zuTheatern'der 

nt)äeren L)mgebung als auch zu den bedeutendsten Opernzentren Europas.

Der Verein tut auch regelmä!3ig etwas für die Weiterbildung der Mitglieder durch
Vortr(ige, Einführungsveranstaltungen und Dis kussionen.

Seit 1982 erscheint die vereinseigene Zeitung ,,IBS aktuell" zuniichst 4mal,,spti.ter
5mal im lahr, in der über dieAr6eit desVere[ns berichter wird und in der auch allge-
mein interessierende Beiträge über Musik, Oper und Gesang erscheinen

1983 wurden 4 EhrcnmitRlieder ernannt, die neben ihrenVerdiensten für die Bayeri'
sche Staatsoper stets guien und freundlichen Kontakt mit dem IBS pflegen: Die
Kammerstinger Ingrid Bjoner uid Peter Schreier sowie Professor August Everding
und Pro festor Wo lfga n g Sawal Iisc h.

Der langitihrige Vorsitzende Dr. LössI kandidierte 1985 nicht mehr, der Verein
dankte i-im seine Arbeir mit der Verleihung der Ehrenmitgliedschaft. Den Vorsitz
im neuen Vorstand üb ernahm Wolfgan g Scheller.

1986 konnte ein Büroraum bezogen werden, so dal3 die Betreuung der nunmehr
fast 700 Mitplieder zentralisien wVrden konnre. Eine Vielzahl von lreiwilligen Hel-'fern 

unrerstirzt den - selbstverständlich ehrenamtlichen Vorstand.

Für die Zukunfr wünscht sich derVerein eine weitere Erhöhung der Mitgliederzahl,
rlamit er mit säiner Aufgabe, eine Brücke über den Orchestergraben zu schlagen,
sowie die Oper und das?ublikum einander näherzubringen, immer weitere Kreise
erJassen Kann.

Zur Feier der l0itihrigen Jubiltiums veransralter der IBS am 29.7. IQ87 e-inen [e:t-
tichen Empfang'. zu dem namholte Künstler und Persönlichkeiren der OJfentlich-
keit erwartet werden.
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U IUC KWUNSCN

VON

MINISTERIALDIRIGENT FRANZ KERSCHENSTEINER
BAYERISCHES STAATSMINISTERIUM FUR WISSENSCHAFT UND KUNST

Foto: Meinen

GrolSe Ereignisse werfen meist ihre Schatten voraus. In unserem Theaterleben sind
dies unter anrlerem die Schlangen, die sich in solchen Fällen vor der Opernkasse bil-
den. Die übergrolJe Nachfrage nach Karten verLtrsacht dort nicht lJelten erhebliche
Probleme.
Der Interessenverein des Bayerischen Staatsopernpublikums e.V., der vor I0 Jahren
aus dieser Situation heraus entstand.en ist, bemüht sich seither nach Krdften, in das
,,Chaos" vor den Türen der Opernkasse Ordnung zu bringen und tlie manchmal
hochgehenden Wogen der Erregung zu glättert. So rrügr er erheblich dazu bci. da!3
rler Kane n ve rkauf"lar zte n Entle\ rl,ih iriner wieder in geordneren Bahnen ubltiul.
Darüber hinaus aber möchte der IBS, wie seinVorsitzenderWolfgang Scheller sagt,
,,eine Brücke über den Orchestergraben schlagen und so dem Kontakt zwischen
Bühne uncL Publikum eine neue Dimension eröJfnen". Die diesbezüglichen Bemü-
hungen des IBS, vor allem durch die ,,Gesprtiche mit Künstlern" sirul bemerkens-
wert. Auch tlieses Engagement, das über den ursprünglichen Vereinszweck hinaus-
geht, und das für ein lebendiges Theaterleben grol3e Bedeutung hat, verdient beson-
dere Anerkennunp.
Staatsoperndircktor Sawallisch wird der Ausspruch
gäbe es ihn nicht bereits, sofort erfunden werden.
Dieser Meinung kann ich mich nur anschlie!3en.

nachgesagt, der IBS mül3te,

t,fux



Glückwunsch
VON

PROFESSOR AUGUST EVERDING

3

0
Auch wir Intendanten am Theqter haben unseren Interessenverband'' den D-eut-

?;;;;';n;;;;;;;'ii, älii ii,t äi*,iiiia, auch im sinne des-Pubtikums' und
ä:iÄää,ä'äi 

"ääätir, 
dt lechn*cnen Birufe am,Theater, dieuertraltung interes''';;';;t;;;;;;;;;;iiü. 

oion,, ,iii"iin".-iiiiti*e:n'tis diese organisationei sind im

\iäi'i'älirSitiirnd relariv gere'chrcr probtemtösung und als Informationsvermiü-
lung.
Ich freue mich, dalS auch das vietschichtige und begeis.terung.sfdhige Publikum de.r

";!:;i:xäif,1;w;:{i[::jili:i::t':';;i !*f;:,i'" r,,i{,:,?.:]:;j:il';:,'!fit{ti"rääiäi'iääiänii[,, in"otrueßen organisiert, über die oper informiert.

Da der ,,Interessenverein des Bayerischen Staatsopernpubliku.ms" sich auch noch

f; dt; i';l;;;;-ä;t'riinrrtgrnt"äi"it'is stark maäht, bin ich gtücktichunddankbar'

Zum lhidhrigen Bestehen des Interessenvereins meinen herzlichen Glückwunsch'

Foto: Generalintendanz
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t 

AugustEverding



PROFESSOR SAWALLISCH

Glückwunsch
VON

WOLFGANG

Schon nach verhdltnismäl3ig kurzer Zeit ist der Interessenverein des Bayerischen
Staatsopernpublikums e.V. zu einem festen Begri.ff im Münchner Theaterleben ge-
worden. Zum 10jöhrigen Bestehen möchte ich lhnen über meine herzlichen Grü!3e
hinaus auch meinen Dank sagen für das Interesse und die Begeisterung, tlie Sie
dem Nationaltheater zukommen lassen.

Es ist schön für mich zuwissen, wie theaterbegeisterte Zuschauer und Zuhörer der
Oper zugetan sind untl mit durchaus auch berechtigten kritischen Betrachtungen
an dem kulturellen Leben Münchens teilhaben.

Für Sie und mich wünsche ich, dalS auch in den kommenden Jahren diese rege
Anteilnahme erhalten b leibt.

U,ärY*o-ee^ü,atu
Wolfgang Sawallisch
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Baeck Berta
Barth Elisabeth
Beyerle-Scheller Monika
Bltittinger Helmut .
Egginger Rosemarte
Forster Renate
Freudenthal Peter
Gaertner Christian
Gaertner Eleonore
Geisler Anke
Henke Ingeborg
Hessdoerier Gertrud
Hundertmark Rolf

6

Ilse Margaretha
Jentkiewicz Ilona
Kalb Ingrid
Klein Gerda
Klein Leo
Koenicke Edith
Krieg Hans
Kubäscheck Dr Emilie
Langmeyer Monika
Lob-enhöfer Magda
Loessl Dr. Werner
Mette Edeltraud
Müller Ursel
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10-  JAHRIGE MITGLIEDSCHAFT

Müller Wulfhilt
Oberauer Ruth
Obst Monika
Pleschka Hildegard
Pleschka Norbert
Polz Leo
Richter Dr. Karl-Heinz
Schauder Wolfgang
Schmidt Helga
Voigt Steffen
Walter Manfred



7977
Claes-Hakan Ahnsjö
Helena Jungwirth

L978
Joyce Cuocco
Youri Vamos
Brigitte Fassbaender
Peter Schreier
James King
Theo Adam
August Everding

7979
Ingrid Bjoner
Regine Koch
Klaus Schultz
Wolfgang Sawallisch
August Everding

1980
Hermann Prey
Reri Grist
Francisco Araiza
Hildegard Hillebrecht
Hans Hartleb
Wolfgang Sawallisch
Giacomo Aragall
Konstanze Vernon

1981
Beate Kayser

KÜNSTLERGESPRACHE

Claus-Dieter Schaumkell
Wolfgang Schreiber
Otto Schenk
CorneliaWulkopf
Rudolf Hartmann
Heinrich Bender
Kurt Böhme

1982
Thomas Moser
Norbert Orth
Anna Tomowa-Sintow
Helen u. Klaus Donath
Edmund Gleede
Gerd Albrecht
Martha Mödl
E. Kempe-Lindermeier

1983
Arthur Maria Rabenalt
Astrid Varnay
otto Herbst
Wolfgang Sawallisch
Paul Schallweg
August Everding

198/.
Pamela Coburn
Jan-Hendrik Rootering
Georg Rootering
Lucia Popp
Gislinde Skroblin
Ferenc Barbay

Neil Shicoff
Gwyneth Jones
Peter Schreier
Guiseppe Patan6
KurtWilhelm
Paul Schallweg

198s
Alfred Kuhn
Mirella Freni
YouriVamos
Hans Hopf
Ruggero Raimondi
Margret Price
Robert Schunk

1986
Marianne Schech
Ren6 Kollo
Hanns-Martin Schneidt
Tämara Lund
Ulf Fürst
JessThomas
Hanna Schwarz

1987
HerthaTöpper
Theo Adam
Wolfgang Sawallisch
Eva-Christine Reimer
Eberhard Storz
Tiistan Schick

1979
IBS-Yortrag Richard Strauss

1981
Jahres-Empfang

7982
Jahres-Enpfang

1983
Lieder-Abend

Norbert Orth

SPENDEN

Die lBS-Mitglieder spendeten für das Prinzregenten-Theater
in den Jahren 1985-1987 insgesamt DM 7500'-.

SONSTIGE VERANSTALTUNGEN

Das Opernstudio
mit Ausschnitten aus
,,Die Entführung aus dem Serail"
,,Aradne auf Naxos"

1984
Jahres-Empfang

Das Opernstudio
Aufführung des
,,Barbier von Sevilla"

1985
Jahres-Empfang

19E6
IBS-Einführung
Don Giovanni

GALA-Abend
mit Mitgliedern
des Opernstudios



7978
Nürnberg
Samson und Dalila

1979
Zürich
Norma

Hamburg
Palestrina
Der Rosenkavalier

1980
Zürich
Nabucco
Tlistan und Isolde

IJ'81
London
Hoffmanns Erzählungen

Augsburg
Faust's Verdammung

Stuttgart
?istan und Isolde

Berlin
La Gioconda

Verona
Aida

1982
Wien
Macbeth
Peer Gynt (Schauspiel)

Augsburg
Zar und Zimmermann

London
Der Freischütz
tatstaü

Orange
Nabucco

8

IBS-REISEN

Wien
Tosca
Pique Dame

1983
Paris
Luisa Miller

Yerona
Madame Butterfly

Berlin
Orpheus in der Unterwelt

1984
Salzburg
La Clemenza di Tito

Augsburg
Louise

Berlin
Die Walküre

Augsburg

1985
Berlin
Siegfried

Zürich
Die Meistersinger von Nürnberg

Die Stühle (Schauspiel)

Nürnberg
Capriccio

Mailand
Andrea Ch6nier

Bregenz
Die Zauberflöte
I. Puritani

Verona
Aida

Stuttgart
Lohengrin

Berlin
Götterdämmerung
Don Giovanni
Unverhofftes Wiedersehen
(Schauspiel)

L987
Nürnberg
Die M e istersinger von Nürnberg

Salzburg
Elektra

1986
Augsburg
Die Meistersinger von Nürnberg

Karlsruhe
Francesca da Rimini

Verona
Fedora

Wien
Maria Stuarda

Dresden
Der Rosenkavalier
Eugen Onegin

Augsburg
Elektra

Nürnberg
Ariadne auf Naxos

Wien
La Gioconda

Dresden
Der Rosenkavalier

Stuttgart
Alceste

Würzburg
Kammermusik-Abend
im Schloß Veitshöchheim
Curioses Opernspectaculum
auf der Fesiung Marienberg

3
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Wolfgang Sawallisch:

,,Ein wirklich gültiger Schlüssel zum Ring wird nicht zu finden sein"

Welcher Dirisent wäre heute kom-
Detenter. übe; die musikalische In-
ierpretation des ,,Ring" zu reden
als Wolfgang Sawallisch? Selbst den
erfahrensten Wasnerianern im oh-
nehin fachkundiden IBS-Publikum
vermochte er - dänk seiner gründli-
chen, mehr als zwei Jahrzehnte
übersoannenden Auseinanderset-
zung mit Wagner -neueAspekte zu
eröffnen und Mißverständnisse auf -
zuzergen.
Hinter dem ..mvstischen" tiefen Es
zu Beginn des ,,itheingold", riet Sa-
wallisch etwa, solle man nicht ganz
so viel Bedeutung vermuten, wie es

I selesentlich getan wird. Der Um-
w itanö, daß sifü wagner gewöhnlich

an die ungeschriebene Komposi-
tionsregel hielt, ein Musikstück in
derselben Tonart zu beginnen und
zu beenden - mit der eiizigen Aus-
nahme des ,,Rheingold" - läßt es
zumindest möglich erscheinen, daß
er an den Anfang des ,,Rheingold"
ein der Schlußtonart entsprechen-
des tiefes Des setzen wollte. Dieser
Ton ließ sich auf den damalisen
Hörnern jedoch nicht produzierän.
Der technische Fortschritt in die-
sem Jahrhundert spiegelt sich nicht
zuletzt in der steigenden techni-
schen Bewältigung Wagnerscher
Musik durch die Musiker, an die
heute ganz andere Anforderungen
gestellt werden als noch vor 40 Jah-
ien. An die Stel le einer sewissen

I Verschwommenheit des 
- 

Klang-
- bilds, als ,,mystisches Fluidum"

(miß-)verstanden, ist heute erne
präzise, dem geschriebenen Ideal
wesentlich näherkommende Inter-
pretation getreten, die es dem Diri-
genten ermöglicht. vieles flüssige r.
unpathetischer zu nehmen.
Ein wirklich gültiger Schlüssel zum
Rins für den szenischen oder mu-
sikalischen InterDreten ist auch
Sawallischs Meinüne nach nicht zu
finden, doch von d?m Enthusias-
mus und der Uberzeugungskraft,
mit der Wolfgang Sawallisch sene
persönlichen Auffassungen in ei-
nem Streifzug durch den ,,Ring" er-
läuterte und am Flügel illustrierte,
ließ man sich serne mitreißen. Wer
zum Beispiel fiat sich bisher klarge-
macht. däß der Einzus der Götfer
in Walhall am Ende äes ..Rhein-

gold" aufgrund sei-
nes Dreivierteltakts
mehr einer Polonaise
als einem feierlichen
Marsch ähnelt, was
Sawallisch anhand
eines Vergleichs mit
Chopin demon-
strierte, und deshalb
die Betonung aus-
schließlich auf die
,,Eins" zu legen ist?

Noch vieles kam an
diesem Abend zur
Sprache, bis man bei
,,Götterdämmerung"
und Siegfrieds Tiau-
ermarsch angelangt
war, den Sawallisch
nicht als Tiauer der
Menschen um Sieg-
fried interpretiert se-
hen will - Siegfried
hat zum Zeitpunkt
seines Todes keine
Freunde -, sondern
als Siegfrieds eigene
TLauer.

Ein wichtiges Ziel
hatte Sawallisch bei
der Planuns des
Münchner Rings besonders im
Auge: die v ierWErke in einem mög-
lichst nahe zusammenliegenden Zy-
klus neu zu inszenieren, denn nur
dann könne von einer wirklich ern-

heitlichen szenischen Realisation
die Rede sein.
Das aufschlußreiche Gespräch lei-
tete Monika Beyerle-Scheller.

U. Ehrensberger

Foto: IBS
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ZU GAST BEIM IBS

TheoAdam:

Die hundertste Rolle oder ,,Ich mache einen neuen Adam"

so viel, wie Cerha gerade
komponiert hatte. Einein-
halb Jahre lang war er mrt
,,Baal" beschäftigt. 1981
war in Salzburg die Urauf-
führung. Es war eine Mam-
mut-Arbeit, denn in dieser
Oper mußte er während der
eanzen Vorstellung auf der
Eühne sein. Sein- Auftritt
war nur von kurzen Um-
zugspausen unterbrochen.
In einer heiteren Szene
schildert Adam in seinem
Buch wie schnell die Um-
züge qehen mußten und wie
seiln 

-Garderobier 
darauf

eingestellt war.

Es war nicht die erste und
einzige moderne Rolle, mit
der sich Adam auseinander-
gesetzt hat. Als 101. und
t02. Rolle kamen 1982/83
Dr Schön in Alban Berg's
,,Lulu" und 1983/84 die Titef
partie in,,Un re in ascolto"
von Berio dazu. Jetzt stu-
diert er die Partie des Moses
(singende Sprechrolle) rn

, ,Moses und Aaron"  von Schön-
berg. Warum beschäftigt sich Adam
als eigentlich klassischer Sänger
mit so vielen modernen Rollen?
Wie er selbst sagt: man bringt aus
dem Studium dieser Rollen auch
etwas ins k lass ische Rol len lach h in-
über und man bleibt beweglich.

Im nächsten Kapitel ,,Mein Ri-
chard-Strauss-Oeuvre" schildert er
seine Begegnung mit Richard
Strauss. Das emte Erleben des ,,Ro-
senkavalier" in Dresden war für ihn
eine große E n t l  äuschu ng.  \ur  lang-
sam f reundete er  s ich mi t  d ieser
Oper an, bis er der gefeierte
,,Ochs" war. Auch mit anderen Par-
tien aus Opern von R. Strauss,
,,Daphne", ,,Die Liebe der Da-
nae'i, ,,Elektra", ,,Frau ohne Schat-
ten" und ^lelzt mit Jochanaan rn
,,Salome" machte er sich vertraut.
Zuletzt konnte man ihn am Sonn-
tag, den 22. März in ,,Salome" als
Jochanaan in München bewun-
dern. Wie er sich mit dieser Rolle
auseinandergesetzt hat, schildert er

uns in dem Abschnitt,,Jochanaan".

Über Bavreuth, wo erTiiumPhe als
Waene r-Sänqe r leierte, meinte er:
, ,Es-war e inä sehr  schöne und gute
Atmosphäre und Wieland Wagner
habe iCh - rückblickend - sehr viel
meiner Entwicklung zu verdan-
ken".

Seit Jahren führt er auch Regie, die
er - wie er so nett bemerkte - eher
als ,,tnditionell" bezeichnet. Er
hält sich an die Musik. So heißt
auch derTi te l  d ieses Abschni t tes in
seinem Buch ,,Die Partitur ist das
beste Regiebuch". Adam: ,,So sehe
ich mein? Aulsabe a ls  Regisseur  I
e i n e r  O p e r  u . ä .  a u c h  d a r i n .  d i e . /
Führuns einer Figur nicht nur aus
der RoTlenanalvsä, sondern auch
aus der Struktui und Anlage der je-
wei l igen Singst imme. u ie s ie  rom
KomPonisten vorgegeben ls l .  zu
entwickeln".

Im Kapitel ,,Talent ist nur die etne
Hälftet' können wir miterleben,
wie schwer es oft für junge Sänger
ist, ihr Talent richtig zu entwickeln.
Talent ist nur die eine Vorausset-
zung und.  um mi t  Sol t i  zu sprechen:
,,Maln muß es machen wollän".

Auch als Liedersänger hat Adam
viele Abende gestaltet: ,,Der
Opernsänger und der Liedersänger
kdmmen lich entgegen und beide
können voneinander lernen". Das
können wir  in  se inem Buch aus  ̂
, ,Auch Bach ver langt  St imme und I
Engagement" erfahren.

Manchmal kann auch ein Text aus
einer Arie ganz ungewollt zur Hei-
terkeit beitrasen, so einmal in
,,Tosca", als eiden Angelotti sang:
Er  hat te gerade er fahren.  daß seine
Frau von Zwillingen entbunden
worden war. Vor dem Auftritt teilte
er seinen Kollegen dies noch
schnell mit, dann stürzte er auf die
Bühne und sang , ,Ha,  das is t  mir
gut gelungen". Großes Gelächter
hinter der Bühne.

Am Schluß möchte ich noch die
sehr schönen Bilder, die das Buch
enthält, erwähnen. Ein Kuriosum:
Drei  Cenerat ionen, ,Theo Adam.
Schwiegersohn und Enkelsohn"

Foto: IBS

Theo Adam, dreifacher Kammer-
säng,er  (München,  Dresden.  Wien) .
war-  am Montag.  dem 23.  März.
beim IBS zu Gast, um sein neues
Buch: ,,Die hundertste Rolle oder
,Ich mache einen neuen Adam"'
vorzustellen. Viele Mitglieder konn-
ten sich noch an seinen ersten Besuch
am 31. Oktober 1978 erinnern. Adam
ist vor allem Interpret von Wagner,
R. Strauss, Verdi und Mozart. Nun
wurde ihm als 100. Rolle ,,Baal",
B. Brecht's Frühwerk (von Fried-
rich Cerha vertont), angeboten'
,,Wie kann ich die Rolle dieses
Menschen, der rücksichtslos und
sogar mordend durchs Leben geht,
un-d die überhaupt nicht zu mir als
Mensch paßt, ausfüllen, sPielen
und singen?" Das waren seine Ge-
danken, als er sich zum erstenmal
mit dem Inhalt des Werkes vertraut
machte. Erst als er einen DoPPel-
sänqer  in  der  OPe rngesch ichte
ianä:  Don Ciovanni -  nu i  aufe iner
höheren Ebene -, kam er mit der
Rolle zurecht. Nur Stück für Stück
konnte er sie sich erarbeiten, immer

10

Annemarie Paede



Gastfreundlich wurde der IBS am
11. Februar im kleinen Konzertsaal
der Musikhochschule empfangen,
um in einem mehrteiligen, speziell
für diesen Anlaß zusammengestell-
ten Programm einen kleinen Ein-
blick in die Arbeit der Musikhoch-
schule auf dem Gebiet der Ge-
sangsausbildung zu gewinnen.

Erst im Jahre 1957, so erfuhr man
im einführenden Vortrag des Lei-
ters der Musikhochschule, Herrn
Prof. Hellmann, hat diese ihre Hei-
mat im Gebäude an derArcisstraße
gefunden. 1830 gegründet, 1874
durch den Staat übernommen, war

?l ie  Musik  hochschule zunächst  in:das Odeonssebäude eineebunden.
Aus der ,,Iiöttigli.h"tt Äkad"-re
der Tonkunst", der zeitweise kein
Geringerer als Felix Mottl vor-
stand, wurde 1924 die staatliche
Akademie der Tonkunst. Nach der
Zerstörung des Odeonsgebäudes
1944 zog die Akademie in die Stuck-
villa, 1957 dann in die Arcisstraße.

Nach diesen theoretischen Ausfüh-
rungen zeigte Prof. Hanns-Martin
Schneidt ein Stück Praxis: Mit zwei
Gesanssschülern studierte er das
Duett 

-Graf-susanna 
aus ,,Figaros

Hochzeit" ein und machte den Ar-
beitsorozeß in einer solchen Unter-
richtistunde anschaulich. SeineAn-
regungen, immer genau in Mozarts

OMusik h ineinzuhören.  ja  auch d ie-Pausen ernst zu nehmen. wurden
von den beiden jungen Künstlern
bereitwillig aufgenommen, so daß
das Duett hörbar an Menschlich-
keit und Gestalt gewann.

In einem Kuzvortrag ging Prof.
Hanno BLaschke auf einige grund-
sätzliche Probleme der Gesanss-
ausbildung ein: Man dürfe nicht vä r-
gessen, daß eine Sängerpersönlich-
keit nicht nur aus Stimme und Musi-
kalität bestehe, sondern noch an-
dere Voraussetzungen für eine große
Karriere mitbringen muß. Die Lehr-
pläne müßten den heutigen Anfor-
derungen entsprechen, die Schulung
könne gar nicht streng genug sein.
damit die Absolventen der Konkur-
renz auch standhal ten können

Zu Gast in der Musikhochschule

Wie man sich eine Gesangsstunde
ungefähr vorzustellen hat, demon-
strierte Prof. Blaschke dann zusam-
men mit dem Bariton Wolfgang
Koch, Student im 1. Semester, der
seine Atem- und Stimmübungen
noch mit einer altitalienischen Ane
krönte.

In der  anschl ießenden D iskussion
beantworteten die Professoren
Hellmann, Grumbach, Kraus, Loibl
und Blaschke bereitwillig die zahl-
reichen Fragen aus dem Publikum.
So erfuhr man etwa, daß es deut-
sche Sänger nicht zuletzt deshalb
besonders schwer haben, weil
Opernbühnen außerhalb Deursch-
lands den Aus-
länderanteil un-
ter den Sängern
bewußt be-
schränken, deut-
sche Bühnen
umgekehrt je-
doch nicht.

Das hohe Ni-
veau des an
der Musikhoch-
schule ausgebil-
deten Nach-
wuchses konnte
man dann im
zweiten Teil des
Abends in einer
eindrucksvollen
Leistungsschau
bewundern. Ein-
fühlsam am Flü-
gel begleitet von
Wolfgang Ja-
nosch waren in
Liedern und
Arien von Mo-
zart, Brahms,
Strauss, Lort-
zing, Dvoräk,
Donizetti, Leon-
cavallo, Gomez
und Puccini die
jungen Stimmen
von Chdstian
Schumertl, Sy-
bille Plocher,
Andreas Schu-
list, Franz
Merkle, Marion

Costa, Amarilis Rebua de Mattos,
Kazuhiro Tsunoda, Johannes
Schmidt und Eiko Hiramatsu zu
hören. Die im kleinen Konzertsaal
versammelten IBS-Mitglieder und
Gäste - darunter Liselotte Fölser,
vielen Münchnern noch aus ihrer
Staatsopernzei t  bekannt  -  reagier-
ten mit deutlicher Begeisterung

Disk uss ionsle i tung und Organisa-
tion dieses gelungenen Abends
lagen bei Frau Helga Schmidt.

U. Ehrensberger

Foto: IBS

,,Der kleine Rahmenladenrl
KRIEG.REINER

Bildereinrahmungen

Steinsuaße 15 8000 Nlünchen 80 Te efon 480 18/l

Geschäftszeit: Nlontag bls Donnerstag 8.00 - 18.00 Uhr
Freitag 8.00 - 17.30 Uhr
Samstag geschiossen | |

Großes Rahmen- und Leistensortiment. Auswahl an
alten Bilderrahmen.
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Freitag, 15. Mai 1987
Künstlerabend
Bodo Brinkmann
im Hotel Eden-Wolff
Arnulfstrafje 4
Beginn: 19.00 Uhr
F,initaß: 18.00 uhr
Unkostenbeitrag für Cäste DM 8,-

VERANSTALTUNGEN

Donnerstag, 25. Juni 1987
Künstlerabend mit Musik
Karnmersänger
Benno Kusche
Lvceumsclub
Maximilianstraße 6
Beginn: 19.00 Uhr
Einlaß: 18.00 Uhr
Unkostenbeitras für Gäste DM 8,-

Wanderungen
Samstag, 30. 5. 1987
Tegernsee - Schliersee
Samstag, 27. 6. 1987
Wallberg - Risserkogel

Die nächsten Stammtische
2 . 6 .  u n d 7 . 7  . 1 9 8 7
Pfälzer-Probier-Stuben, Residenzstr
1. Stock - Komturei

Jeweils 18.00 Uhr.

Mittwoch, 29. Juli 1987
Festabend - 10 Jahre IBS

9.00 Uhr im eroßen AGV-Saal, Ledererstr. Näheres in IBS aktuell4/87

Nachtrag zum Artikel
Hertha Töpper
Im Bericht über den Besuch von
Kammersängerin Professor Hertha
Töpper beim IBS am 20.  1.87 ( lBS
akiL ie l l  2 /87.1 hat  d ie verkürzte Wie-
dergabe e iner  Außerung des Ga-
stes die Möglichkeit von Mißver-
ständnissen s-eseben. Um sie auszu-
schl ießen.  eäbän wir  gerne wieder ,
was FrauTöpper auI die Frage nach
dem Reiz vbn Hosenrol len geanl -
wortet hat:

,,Ich finde z. B. , ein Cherubin ist so
ein zauberhafter Fratz, daß man
einfach soviel Spaß hat an ihm -
und dann kominen die schönen
Arien dazu und dann diesesTemPe-
rament, ein bißl unkontrolliert, un-
eezügel t ,  das s ich so ausleben dar [
inneihalb der  Zei t  damals:  das is t
der Reiz."

Anschriften-Anderungen
Wir bitten unsere Mitglieder,
jede Anderung der Anschrift
oderTelefonnummer u mge he nd
dem IBS-Büro mitzuteilen.

Beitragszahlung
Wir bitten alle Mitglieder, soweit
sie den Mitgliedsbeitrag für 1987
noch nicht bezahlt haben, um um-
gehende Einzahlung.
Bitte schreiben Sie Ihren Absender
deutlich und geben Sie auch Ihre
IBS-Mitgliedsnummer an.

MITTEILUNGBN

Der IBS sieht sich nicht als Vermitt-
ler von Opernkarten

In Einzelfällen bekommt der IBS
für Aufführungen, die im Monats-
spie lp la n den Vi  rmerk . .Vorste l lung
für  Besucherorganiset ionen" t ra-
gen, eine beschränkte Anzahl von
Karten.

Bei Kartenwünschen von IBS-Mit-
gliedern ist folgendes zu beachten:

1. Telefonische Auskünfte über die
in Frage kommenden Vorstellun-
gen wörden während der Dienst-
zert rm llJS-lJuro ertetlt.

2. Sofort nach Erscheinen des Mo-
nalsspie lp lanes,  spätestens b i :
I  Mönai  vor  der  Auf führung.
sind Bestellungen schriftlich an
Gottwald Gerlach, Einstein-
straße 102, 8000 München 80
zu richten.

3. Der IBS bekommt nur Karten
der KategorienVI, VII undVIII.
Best immle Platzwü nsche kön-
nen nicht erfüllt werden, ledig-
lich die Angabe Sitz- oder Steh-
platz ist erwünscht und wird be-
iücksichtigt.

4 .  Pro Mi tg l ied kann nur  e ine
Karte bestellt werden. Sammel-
bestellungen unter Aufführung

al ler  Namen s ind wegen Ein-
sparung von Portokosten er')
wünscht.
Die bestellten Karten werden
bis späles lens e ine Woche vor
der Äufführung zugeschickt und
müssen soforl durch Uberu ei-
sung bezahlt werden. Eine
Rückgabe von Karten ist nicht
möglich.
Kann die Bestellung nicht erfüllt
werden, bekommt äer Besteller
bis zum sleichen ZeitPunkt
schriftlich oäer telefonisch eine
Absage.
Hat der Besteller bis eineWoche
vor  der  Auf führung weder d ie
Karte noch e ine Absage erhal -
ten, ist er verpflichtet, Herrn
Gerlach telefonisch (47 9824) zt
benachr icht isen.  (Bei  N ich ter-
reichen das Etiro.) Diese Maß-

"ärrÄ" 
ü-i'".t"taärlich, da iri!

letzter Zeit wiederholt Karten
auf dem Postweg verlorengegan-
sen s ind.  Er fo lgt  d ie:e Rückmel-
äung n icht ,  müssen d ie Kar ten
aucfbei Nichterhalt vom Bestel-
ler bezahlt werden.

8. Mit der Bestellung erkennt
Besteller die vorstehenden
dingungen an.

5 .

b .

7 .

der
Be-

Kartentausch Bayreuther Festspiele
Biete je 2 Karten für
13. 8. Parsifal
14. 8. Tannhäuser
15. 8. Meistersinger

Suche je 2 Karten für
31 .7 . ,  1 . . 8 . ,3 .  8 . ,  4 .  8 . ,  6 .  8 .
oder 7.  8.  87

Gottwald Gerlach, Telefon 47 98 24

vereins-Adresse: IBS e.V. - Postfach 544,8000 München 1-Telefon 089/448 8823 Mo - Mi- Fr 10-13 Uhr
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Der IBS gratuliert

Wir sprechen Frau Karnmersänge-
rin Ingrid Bjoner zum 30. Bühnen-
jubiläum unseren herzlichsten
Glückwunsch aus. Mit Bewunde-
rung danken wir für die großen Lei-
stungen an der Münchner Oper,
Bei der Eröffnuns der Fotodoku-
mentation im \ationaltheater
konnte der IBS bereits ein Erinne-
rungsgeschenk überreichen.

c ,,Bestellwahrscheinlichkeiten6'
oder wieviel Plätze hat die Oper?

In den letzten Wochen ist über die
Verteiluns der Karten für den
,,Ring" und der bevorstehenden
Festsoiele viel diskutiert worden.
Der IBS wollte einmal Klarheit in
das Verteilungssystem bringen und
erhielt vom Leiter des Vorverkaufs,
Herrn Sollfrank, folgende Aus-
kunft:
Das Nationaltheater hat 2107
Plätze, die sich in die Preisgruppen
I-VIII wie folst aufteilen: I - 134
Sitzplätze,II --563, III 362, IV-
215. V- 186. VI - 196. VII - 82 und
131 StehDlätze. VIII - 238 Steh- und
Partiturplätze.
Bei den schriftlichen Bestellunsen
zu den 3 ..Zvklen* sind über 20ö00
Kartenwünsche eingegangen, die

]ich in der Hauptiaöhe 
-auf 

die
-Preisgruppen V bis VII konzentrie-

ren.
Aus den oben aufgeführten, zur
Verfügung stehenden Kontingen-
ten ergibt sich eine ,,Bestellwahr-
scheinlichkeit" von etwa 1 : 3 für die
Preisgruppen I-III und von 1 :20
für die Preisgruppen V-VIII
(Gruppe lV liegt etwa in der
Mit te).  Die ger inge . .Bestel lwahr-
scheinlichkeit" von 1 : 20 in den bil-
ligen Preisgruppen erklärt sich also
einmal aus den wenipen. in diesen
Gruppen zur Verfügüng stehenden
Plätzen und zum anderen, daß aus
den Cruppen V-Vl l  I  noch die
300 Plätze ftr den Schalterverkaul
abgezogen werden.
Die in den Schaltervorverkauf se-
lansten Karten untertei len sich üie
folgl in die einzelnen Preisgruppen:

V - 50. VI - 50. VII - 50 Sitzplätze.
78 Stehplätze, VIll -72 Stehplätze.
Ein kleines Zahlenbeispiel soll
Ihnen die Situation noch eiläutern:
In der Gruppe VI stehen also 196
Sitzplätze zur Verfügung, zieht man
die 50 für den Schaltervorverkauf
ab, so ergeben sich 146 Restplätze
für die schriftlichen Anfrapen. Und
da sich, wie oben schon ?rwähnt,
das ,,Bestellinteresse" auf diese
Gruppe massiert hat, können Sie
sich die Wahrscheinlichkeit selbst
ausrechnen.
Da die Ooer eine Baverische
Staatsoper iit, muß die Ausgewo-
senheit zwischen dem Schalterkon-
iinsent und den schriftlichen Be-
stellungen gewahrt bleiben.

Oothoer
VERSrcHERUTIGEN
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IBS-SERIE

VON ORPHEUS BIS DOMINGO

III. Renaissance bis Frühbarock

Der Übergang vom Hochmittelal-
ter  b is  zur  Renaissance war ln  ganz
Europa durch die Kunst der \ieder-
I : lnder  besLimmt.  Die menschl iche
SI imme war das wicht igste lnst ru-
m.ni, unO es sPricht t-ül 9i9h., daß
-un 

" t *u 
in  dei  Mi t te  des 14 Jhdts '

den Begr i f f  . .S ingst i l -  prägte '  der
keinesrüegs nur Vokalmusik
mi inr . ,  sändetn auch -  wegen der

eesangmaßigen Füh rung der  St im--men - 'aut  ä ie I  nst ruma nta lm us ik
übertragen wurde.

Die dominierende St imme uar  zu-
nächst  noch derTenor (von l ta l  :  Ie-
nere -  ha l ten ) .  Den^KomPosi t io-
nen laqen best immle Ci  rundmot lve
zugruide. die oft aus der G-regorta-
n i f  üb" tnot*"n wurden.  Nur  se l -
ten gab es l re i  er lundene HauPt-
st immen.  Die Kunst  bestand darrn '
die führende Tenor-Stimme so zu
verändern.  daß der  Sänger nach of t
nur  knaDPen Anueisungen d ie
G rundmeilödie durch VerdoPPe-
luns der Notenwerte, Auslassung
von" NoTen. singen im K.rebsgang
oder a ls  Kanon bzw. das Srngen um
eineTerz höher abänderte. Die aus-
iührenden Sänger mußten also
kompositorische oder wenlgstens
impövisatorische Fähigkeiten be-

sitzen.

Re gio nal e E ntw icklun ge n der
Kom D o sit i o n s Rdt t u n g e n
und ihre bedeitendsren l\4eisrer

a) Italien
ln Rom wurde wei terh in der
i t rense l i thurg ische St i l  gept legt  ln
der  Six t in iscFen CaPel le  u urden
nun auch ausländische Sän-ger zuge-
lassen, bevorzugt waren dle spanl-
schen Sopranisten.
Der bedeutendste Meister der rö-
mischen Schule wurde Palestrina
ilszs -tsl t). Er schrieb ausschließ-
i ich a-capel la-Musik .  Er  ben utz te
clie flaniische Satztechnik. fand
ib i .  r ro t r  e iner  kunstro l len Poly-
dhonie ru e inem schl ichten St i l  mi t
k larer  Deklamat ion der  Texle '

lm Salon de:  Crr fen Bard i  weren
t l5O5 b i :  e twa 1582)  bedeutende
Musiker ,  Dichter  und Ph i losoPhen
versammelt, die in der Camerata

versuchten, die Kunst (nicht nur
d ie Musik)  aus dem Ceiste-derAn-
t ike zu erneuern Es \ \urde schon

" ingungt  
darruI  h  in .gewiese n '  daß

so die Oper entstand

Vorläufer der OPer r'raren gei:ll i-
che und wel t l ichä SPie le mi t  Chö-
ren,  abe r  auch Bal le t t i  und Masken-
spiele.

Erst  mi t  der  Entwick lung der-Mo-
nodie,  a lso i ies begle i te ten .Solo-
e"aung.r ,  war  der  entscheidende
Üb"tiune zur oPer geschaffen '
Die eiste"n Werke dieser neuen Get-
t u n n  * u r " n  E u r i d i c e  r o n  P e r i
und-  Caccin i  11600;  und Per is
D afn e (1598), ciie niöht vollständig

Die venezianische Schule halte n
Adr ian Wi l laer l  (  1480 -1562) . ihren

ersten großen Meister .  t  r  s le l l te  ln
der  Kiähe San Marco zwei  Orgeln
auf  den gege nübe r l  iegenden hm-

74

Die Entwicklung der Gesangskunst von derAntike bis heute

ä:1""'.iT.."Jf.t?',:',"ü"Jii,'-',Ti,$:til*?;*'ki:*ii,fr #
oen auf verschiedenen Ebenen. '

ä;;;-;;il; sroße wirkung ei- to+:; s"it.t"t Genie' verdanken

ffik 3J+"3ä*::Ä:"rii?l un mx,l*.'*i":1,:.crueinem ersten HöhePunkt gefü

:r #;iru": ut'.1 $r'li rs; : il;,?ii6gqiilfr I 1 "'*''IiIn Florenz schließlich vollzog slch dete auch Dissonanzen in Form von
der entscheidende Schritt_ zum Vorhalten und Durchgangsnoten
Sologesang mit Instrumentalbeglel- Seine Arien sind flüssig und let,en-
tung. dig rhytmisiert.

b) Deutschland
Die Entwick lung derVokalmusik  i11
Deutschland is t  in  dreser  ze l t  In  er :
s ter  L in ie mi t  dre i  Namen ver-
knüp[ t :  Or lando d i  La:so.  Mart tn
I -uther und Heinrich Schütz.

Orlando di Lasso (oder Lassus)
r ls . lO-  tsq+r  r . rar  gebür t iger  \ ieder-
iänder .  Er  hat te tehr-  und Wander-
iahre in Sizilien, Italien, Frank-
ie ich.  England und Belg ien ver-
bracht .  e6e er  1560 baYer ischer
Hofka pel lme is ter  wurde Er  he-
h. . t rcht .  a l le  ze i tge nössi 'che n
Siile und war ein Meisier der melo-
dischen Erfindung. Lassus gehört
zu den produ kt  i r  s le .n Komponlsten
el ler  Zdi ten:  er  schr ieb a l le ine |  200
Mnt"tt"n. Mit Lussut beginnt die
Münchener Musik:fiadition.

Für die Entwicklung der deutschen
nrotestantischen 

-Kirchenmusik

iun. 
"t 

uon entscheidender Bedeut
tuns. daß Martin Luther Musik-
liebä und Musikverständnis besaß'
Er hatte selbst eine kleine, aber
hübsche Tenorstimme und ist auch
als  Dichter  und Komponls l  ner \or-

e" t t " t "n 1t .  B.  . .E in ieste Burg is t
ünser Gott").
Von ihm führt der Weg unmittelbar
zu Heinrich Schütz' dem ersten unr-
versalen deutschen KomPont<ten
unn Rone (  1585 lh72)  Aufgrund
5s11sr . .c6on l rüh erkannten Musi -
ka l i tä t  und e iner  schönen 5 l rmme
erhie l t  er  re iche Förderung und
konnte e in Jura-Studium absol r  ie-
ren. Er konnte zu Giovanni Ga-
bi i . t i . . in"*  der  bege hr testen Leh-
rer  :e iner  Zei l .  n lch venedlg ge-
hen. Schütz hat es verstanden, das
iialienische Element in seine Musik
zu in tegr ieren und dennoch e ine

LORFEO
FAVOLAINMVSICA

DA CLAVDIO MONTEVERDI
Ä A P T  R I s E N T  A  I Ä

lAlsr.ot &ddurd.dFiir!!.

A L  S E R E N I S S I M O  S I G N O R

tn V.ndir rPp(fo tu<nldo Amrdbq
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neue deutsche Musiksprache zu fin-
den. Er schuf eine Vielzahl von
Madrigalen, Psalmen-Vertonungen
und Passionen. Seine bedeutendste
Komposit ion sind die . .Symphoniae
sacrae". Heinrich Schütz schrieb
auch die erste deutsche Oper
,,Dafne" auf einen Text von Martin
Opitz, die allerdings verschollen
rst.

Sänger und Ges angschulen
Bis zur Spätrenaissance war es
selbst verst  ändl ich. daß ein Sänger
gleichzeitig auch Komponist und
Gesanglehrer war
Entscheidend für die Weiterent-
wicklung der Gesangskunst ist es,
daß man mehr und mehr erkannte,
wie wichtig eine sorgfältige Schu-
lung der Gesangsstimme ist.
Ein frühes Zeugnis einer Gesang-
schule ist der in Form eines Briefes
erhaltene Tiaktat des Sänsers und

^Arztes C. C. Maffei  aus dem Jahre
lp_soz- in dem er silh nicht nur mit

der Anatomie der Stimmorsane be-
faßt, sondern auch umfassende Re-
geln zur Ausführung von Verzrerun-
gen aufstellt.
Eine der wichtigsten Quellen über
die Gesanqsausbi ldu ng dieser Zei t
ist  in GiuIo Caccinis-(  1550-1618)
,,Nuove musiche" (1601) zu finden,
denen er noch ein ausführliches
Vorwort an den Leser voranstellt.
Er wurde in Rom seboren und
wrrkte abl l)64 am Hoie der Medici
in Florenz als Sänger, Harfenist und
Komoonist.
Wegen der großen Bedeutung die-
ser Gesangschule möchte ich einige
der durch Caccini aufgestellten Re-
geln zrneren:
1. Die Musik ist in erster Linie

1 Sprache und Rhytmus, erst in
lJ zweiter Linie Ton. Nur mit dem

Sologesang kann Wahrhaftigkeit
des Ausdrucks erreicht werden.

2. Wichtiestes Gebot für den Sän-
ger: Vörtiefen in den geistigen
Inhalt der Dichtung, Wieder-
gabe im Sinne der Dichtung.

3. Bei der Komoosition ist daraufzu
achten, daß z.  B. der Vokal , ,u"
beim Sopran besser klingt, der
Vokal ,,i" dagegen beim Tenor.

4. Wichtigster Grundsatz des Sin-
gens ist die ,,Intonatio", also die
Reinheit des Tones.

Die Anfangsübungen, die auch
gle ichzei t ig  der  Gehörbi ldung d ien-
ten, bestanden in der Solmisation,
d. h. die Schüler sangen je Note
eine Silbe (syllabisch) auf ut re
m i - f a - s o l .

Erst im fortgeschrittenen Stadium
wurden die Noten in kleinereWerte
zerlegt (Accentus). Darauf aufbau-
end konnte der Schüler dann zum
Singen von Verzierungen (2. B. Tie-
molo oder Tiiller) übergehen.

Breiten Raum sibt Caccini der Er-
läuterung des Tonansatzes. DasAn-
singen des Tones von unten verur-
teili er. läßt es aber als spezielles
Ausdrucksmittel selten. lm An-
und Abschwellen äer Stimme auf
einem Ton dagegen sieht er nicht
nur ein Stilmittel, sondern auch
gin Hilfsmittel zur Reinhaltung des
rones,
Caccini unterschied nur zwei Resi-
ster:  das natür l iche Register,  voce
o iena  e  na tu ra fe  und  d i e

k ü n s t l i c h e  S t i m m e ,  v o c e  f  i n t e ,
d. h. die KoDfstimme. Er rät. nur
Soprane und Al t is ten (sowohl  männ-
liche als auch weibliche) solltenvon
beiden Registern Gebrauch machen,
die Männerstimmen sollten nur mit
der natürlichen Stimme singen.

Zum Schluß geht Caccini dann
noch auf den Stimmumfans und auf
die Haltung des Sängers ein.

Caccini verstand seinen Tiaktat üb-
r igens keineswegs a ls  a l lgemeine
Gesangschule, sondern lediglich
als Hinweis, wie seine Musik zu
sinsen sei.

Ei'

s dir

Noch Julius Stockhausen hat auf
die Gültigkeit mancher der von
Caccini aufgestellten Regeln ver-
wesen.
Bis heute unbestritten bleibt aber
Caccinis These:
Die Kunst des Gesanges verträgt
keine Mittelmäßigkeit!

Helga Schmidt

(Fortsetzung folgt)

Orlando di Lasso mit der bayerischen Hofkapelle

Unsere Devise:

statt trfrASSE- MÜNCHEN 2 .TAL 50
Studio I: Telefon 29 79 63
Studio II: Telefon 29 24 49KLASSE! - Av Isemoo.-
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TROADES von Aribert Reimann

ln unserer Zei tung IBS aktuel l  5/86
üäu.n 

" i t  
anläßl ich des Festspiel-

i t i i t  ut i . t  t  berei ts einmal über die-
ies Werk. damals im SPiegel der

Krieg ist Wahnwitz

Mit dieser Überschrift (: sjcher-
ii"-ft iu"tt als Mahnung gedacht)

faßt Aribert Reimann
das Anliegen selner
Oper Tloades zusam-
män, die Pausenlose,
eindringliche Klage um
die OpTer aller Kriege.
Das Liiden, die Ernied-
rigung, die Trauer der
.-Geretteten" - darge-
itellt un der Tlagödie
Tioias. Er schafft einen
eloquenten APPell ohne
Gefasel, er attacKrerl
den Krieg und die, die
ihn führen, aber auch
dort. wo die szenische
Ebene wegfallen muß:
die statuenhafte Strenge
der in feinsten Facetten
seschliffenen TonsPra-
öhe, die weitgehende
Vermeidung greller Aus-
brüche nach Art erner
dauernden Anti-Klimax
sehen tiefer als iegliches
Fortissimo-Getöse. Es
ist der Schock der Zu-
rücknahme, der Zwang'
hineinhören zu müssen

Foto: Kirchbach in eine Musik, die desto
drinslicher ihre Bot-

Münchner Kritik, berichtet' W-enn'.''!:il."l9: Y:T'*T- &il

ches Werk auf Platte anzuhören,
iber ich kann eigentlich nur jedem

impfehlen.  s ich l r  o  a d e s  sowohl
äu. l t r  a i "  Aul führungen (am 26'
und 29.7.  lq87 bei  den Münchner
öoernfestsPie len) als auch durch
diä Schaupiatte zu nähern.

Die KomPlexität dieser OPer ist
erst 

"uch 
inehrmaligem Sehen und

Äören verständlicli und eröffnet
dem Bereitwilligen sicher immer
neue Deutungen.

Die Sänger und Sprecher dieser Aut-
füh run e" (Helga Dernesch' Dorts
soäit,-curmei Reppel. Cyndia Sie-
äen.  Bodo Br inkmann.  Josef  Hopfer-
wieser. Carmen Renate KöPer' Nt-
co le Heesters.Thomas Hol lzmann ) -
i."i.i.n' Enot."t und waren- ihrerf
e igenen Russ"gen nach.  mi t  I  e ib
un-A se. te bei -der  Sache - .Gerd

Albrecht .  der , ,Reimann-Spezia l is t " '
leitet dasBayerische Staatsorcbester
und d i .  Sang. t .ouverän.  sorgt  dafür '
daß srößtm-ögliche Textverständlich-
keit 6eim Zuhörer ankommt'

Den OrselPar t  sp ie l te  Edgar  KraPP
än der  ör [e l  von St .  Michael  dazu
eln.

EMl-Elektrola 2 LP L65'2705123

Preis: DM 48,-

M o nik a B eY e rle - S che ller

i:üi:'iäi ;;;;;' ;i"'i;i'; "p"... 
bringt: Krieg ist wahn-

il';hir**il.:'.'l;:":iüT+'-s $*ü:n*iq41.1';
*lff i#eiliffi it'":m:n*::1t'iä.?€:1i*#"äx:
ili:{y:,u,m"ffi fi}l;äK?i.tlü?J:{;*3FH1öJT:ä
vor' 

;;i';;-ä;;lii" orchester-

3::i:'.,-6:,1,'ii.ü:R'"'"'-i j,;ifijräläi+fl:1'*:Yiilff i
ä:ltil,'l$}-{:[" f]t$äHit n:r[:r, r ätuttTl:
it+,[{tt,jdt:l1tr :t",i,*,lll. ;i'13''ii'li"J, "',ll''iill
rn**-*iit';*$$*i'üi ä1?:*k$li'Lln1":l-
ät?:f "äTh?,1.:i:,"?.tft "',,",1i1-J-*!l"f3'x1"''üii'tlil'
*i****L#*t[t r***. triäi#:ü:i':':tlTi
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OPERN.SPIELPLAN 87/88

4m2.4.1987 stellte die Bayer. Staatsoper ihren Spielplan für die Saison 1987/88 vor,
der L6 Opern von Richard Strauss enthält

Die Saison beginnt am 1.8.9.1987
mit
Fidelio
m i t  H .  Behrens  und  R .  Co ldbe rg .
Dir.: H.-M. Schneidt

Besonders erfreulich ist die Wieder-
aufnahme der Ooer
Die schweigsame Frau
am 19.3.1988 mit J. Kaufmann,
F. Araiza, K. Moll und Wolfgang
Sawallisch am Pult

In konzertanten Aufführungen
können wir am 18. 7. 1988
Guntram,
die erste Oper von R. Strauss, mit
S. Hass, K. König, B. Weikl, K. Moll
unter Gustav Kuhn
und am 24. 7. 1988
Friedenstag
(auf den Täg genau 50 Jahre nach
der Uraufführung) mit  S. Hass.
R. Schunk, E. Mlla und B. Weikl
unter W. Sawallisch, kennenlernen

Am 18. 10. 1987 hat das Ballett
Undine
von H.-W Henze in der Choreogra-
phie von Tom Schilling (Covent
Garden) Premiere, eines der be-
deutendsten H and lu  ngs-Bal le t te .
die nach dem Kriege entstanden sind

In der am 5. 4.
Elektra

1988 angesetzten

werden H. Behrens, Ch. Studer,
B. Fassbaendeq J. King und J.-H.
Rootering singen

In der Wiederaufnahme der
Agyptischen Helena
am 1. 11. 1987 singen: G.Jones,
C. Reppel, K. König und S. Nimsgern

Im 5. Ring-Zyklus am
15.178.122.128.11. 1987 wird Bodo
Brinkmann als Wotan debütieren

Bei der Wiederaufnahme der
Frau ohne Schatten
am 19.12.1987 gibt es eine (fast)
vollständige Neubesetzung:
M. Gessendorf, G. Jones, B. Fass-
baender, R. Schunk, B. Weikl

@
Der 6. Ring-Zyklus findet am
15.117 .124. t. 30. 1. 1988 statt

Dazwischen am 26. 1. 1988
Faust
mit Carol Vaness, F Araiza,
W Brendel, R. Raimondi

Die BalletGWoche wird am 16.4,
1988 mit einer Neuproduktion
eröffnet, die noch nicht näher deli-
niert ist

Als letzte Premiere vor den Fest-
soielen ist am 21. 5. 1988
Die Sache Makropulos
angekündigt .  In  d iesem außerhalb
der CSSR nur selten aufgeführten
Snätwerk von L. Janaöek wird die
Pärtie der nicht altern (: sterben)
könnenden Emilia Marty von Hil-
degard Behrens gesungen.
Dir.: Peter Schneider. Resie: Seth
Schneidman

Am 1. 6. 1988 folgt dann als weitere
Wiederaufnahme die
Feuersnot
in der Premieren-Besetzung

Als letzte Strauss-Premiere erleben
wir am 26. 7. 1988
Capriccio
TheoAdam wird erstmals in Mün-
chen Regie führen. Der Dirigent ist
W. Sawallisch, die Hauptpartien
singen Lucia Popp, B. Fassbaender,
A. Titus,W. Rauch, Siegfried Vogel

Erfreuliches bietet auch die von
H. Lehberger geleitete Experimen-
tier-Bühne: Im Marstall{heater
wird
Die Gespenstersonate
von Aribert Reimann und
Policino
von Hans-Werner Henze mit Kin-
dern des Pestalozzi-Gymnasiums
aufgeführt

4m26.2.1988 erwartet die Freunde
des Belcanto ein besonderer Genuß:
Rossinis Mos6
mit W. Sawallisch am Pult und
C. Vaness, D. Soffel, C. Wulkopf,
F Araiza, E. Villa und R. Rai-
mondi in den HauDtrollen

Am 10.7. 1988 hat im Cuvilli6s-
Theater
Intermezzo von R. Strauss
Premiere. Dir: Gustav Kuhn,Insz.:
Kurt Wilhelm, mit Felicity Lott,
H. Prey, A. Dalapozza in den
Hauptrollen

Die Festsoiele 1988 werden am 4. 7.
1988 mit
Die Liebe der Danae von R. Strauss
eröffnet. Die Hauptrollen singen
S. Hass, P Frey, F. Grundheber, der
Dir igent  isr  W Sawal l isch.  Regie:
G. del Monaco

Nach den Festsoielen 1988 wird das
Nationaltheatei dann erneut einer
gründlichen Renovierung unter-
zogen und bleibt voraussichtlich bis
zum 10. 4. 1989 geschlossen.

Bleibt noch zu berichten, daß das
Prinzregenten-Theater am 9. 1. 1988
mit Ausschnitten aus den
Meistersingern
f eierlich eröffnet wird.

Helga Schmidt
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Gegen Vorlage des lBS-Mitgliedsausweises
erhalten Sie bei uns einen Nachlaß von 107o'

FUNDGRUBE
für

außergewöhnliche Geschenke
am lsartor

Bei uns finden Sie ein vielfältiges Angebot an
Geschenkartikeln in Silber Glas und Keramik.

Leuchter Fotorahmen, Dosen,
Gläser, Gartenkugeln, Bierkrüge'

Silberanhänger und -herzen, Lesezeichen'
Keramikschüsseln, -Krüge, -Tassen etc.'

Seidenblumen-Gestecke und vieles mehr'

Heinz Marquart - Geschenkartikel
Lueg ins Land 1- lsartor (neben HotelTorbräu)

8000 München 2,Telefon O 8912297 22

Gegen Vorlage lhres IBS-Mitgliedsausweises 10% Rabatt
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Notz Reisen GrnbH
Bahnhofstraße 12 - Postfach 49
D - 8103 Oberammergau

,,Lieben Sie Mozart?"
1O-tägige Mozart-Rundreise

O auf noch vorhandenen Souren Mozarts
O angefangen bei seinen Vorfahren
a überAugsburg, Salzburg, Wien, Prag, Dresden
O beginnend mit einer umfassenden Diashow über Leben und Werke
a begleitet von einer mozartkundigen Reiseleitung.

TERMIN: 26.6.-5.7. 1987, Wiederholung im Oktober PREIS: 2 980,- DM

Musikalische Höhepunkte:
. Mozartkonzert in den Wiener Sophiensälen

(Orchester im Stilder Zeit gekleidet)

o Aufführung in der Semper-Oper Dresden
. l\ilozart-l\ilusikabend in Salzburo

Kulinarische Höhepunkte:
. Salzburqer Festmenü
. Wiener Abendessen in einem historischen Künstlertreff
o Fürstliches Prager Menü
. LeipzigerAuerbachkeller
.,,Amdeus"-lvlenü nach Originalrezepten des 18. Jahrhunderts

Prospekte + Buchung bei:

NOTZ REISEN GMBH, Bahnhofstraße 12r 8lO3 Oberammergau
Ielefon O8822/40 48 .Telex: 17 882280 . Teletex:882280 . Btx: 088221679
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DIE LETZTE SEITE

's Nibelungenringerl
Schnadahüpfeln aus der Parodie von v Miris, München, 1878

,,Dem Reinen ist Alles Rhein"
Dees is a Gschmatz.
Die drei Rheintöchter hab'n ja
Miteinander ein' Schatz.

Den hüten s' im Wasser
MitWeialawei;
A solches Aquarium
Sicht ma nit glei.

Woelinde, Wellgunde,
Floßhilde. eebtl Acht,
rlaß Enk nilder Alberich
An Schufterle macht.

Und richti, 's Geheimniß,
D'Woglinde verratht:
,,Dees Ringerl bringt z'samm nur
A Bua ohne Schatz.

Doch wer aus'm Rheingold
An Ring macht - no Du!
Der erbt die ganz'Welt
Und sechs Häuser dazu!"

Die Rheintöchter lacha,
der Zwerg der lacht nit.
Kraps - päckt er das Rheingold
I lnd abi  damit .

Es donnert und blitzt, und voll
Hunger und Durscht
Stürmt der Siegmund in d' Hütt'n -
Wem's g'hört is ihm wurscht.

Auf's Stroh sinkt er nieder,
Da kommt die Sieglind'
Und dees is doch natürli,
Daß die ihn gleich find't!

Er bittt um a Wasser,
Sie gibt ihm an Meth,
Ganz alloan is s' daheim,
Aba dees genirt net.

Und wie er so singa thut
Im Mondenschein,
Da schleicht die Sieglinde
Sich leise herein.

Der Hunding der schnarcht schon;
Daß er s' nit derwischt,
Hat sie in sei' Bier ihm
A Schlaftrankel g'mischt.

Jetzt zeigt s' ihm an Schwertgriff
Im Eschenholzstamm,
Der Siegmund werd lusti:
,,Den wer'n ma glei ha'm."

Jetzt hat er an Nothung,
Jetzt kann's ihm nit fehl'n!
Und was weiter no' g'schicht,
Dees kann niemand verzähl'n.

Der Wotan, der helfet
An Siegmund so gern,
Aber  F; icka,  se in i  Get t in ,
Will nix davon hör'n.

20

Als Weib is natürlich
Sie sehr für die Eh'n;
DerWotan hätt' l ieber
Moderne Ideen.
Sie lest ihm d' Leviten
Und schimpft'n und knärrt
Bis daß er dem Siegmund
Den Untergang schwört.
Die arme Brünnhilde
Senkt traurig den Speer.
Da kommt die Sieglinde
Mit'n Siegmund daher.
Sie kann nimner weiteq
Sie bleibt ihm am Platz,
Bald nennt er s' sei' Schwester,
Bald nennt er s'sein' Schatz.
Wenn acht so Walküren
Miteinander dischkriren,
Mit die Leichen am Gaul,
Du, da geht dir ihr Maul!
Mit Helm und mit Speer und
Mit fliegenden Haar'n,
Sie s inga und iodeln,
Als  r . l  e-nn s 'Sänner innen u aa r 'n .

Es fleh'n die Walküren:
,,Hab' Erbarmen mit ihr,"
DerWotan aber ruft nur:
,,Ob's D' hergehst zu mir!
Walküre und Wunschmaid
Bist g'wesen, pack ein!
Jetzt kannst a gewöhnliches
Frau'nzimmer sein.
Mit sackfestem Schlaf sei
Dein Auge bedeckt,
Und Den mußt Du heirathen,
Der Dich z'erst weckt."
Da jammert d' Brünnhilde:
,,Do sei doch so gut
Und mach um mich 'rum

N u r a b i ß l a G l u t !

Daß Der nur  mei 'Mann werd ' ,
Der durch's Feu'r für mi' geht,
Denn an jeden, der herkommt,
Mag unsereins net.
I bin ja DeiTochter,
Bedenk' doch die Schmach!"
,,No,'s is recht," sagt derWotan,
,,Denn der G'scheiter' gibt nach."

Wie dees vorbei is,
beginnt das Vergnüg'n,
Disiecht ma' die Biünnhilde
Unterm Tännabaum lieg'n.
Wie s' ietzt der Siesfried weckt
Mit an langmächtifen Schmatz,
Glei' werd's wach - schaugt'n an
Und werd sei' Schatz.
Sie busseln sich und singa -
Das glückliche Paar!
UndZum Glück fallt derVorhang,
Sonst wäret's net gar.
Vor'm Steinhäusl sitzt die
Brünnhilde und lauscht,
Da kommt die Waltraute
Vom Wald füri g'rauscht.
Sie hat's eilig, wie's g'wöhnlich
Die Frau'nzimmer ha'm -
Und klagt: ,.In Walhalla
Da gehtiix mehr ztamm"!
Den Wotan freut nix mehr,
Weil er Di' nimmer hat!
Es schmeckt ihm kei' Rindfleisch
Und kei' Aepfelsalat !
In der Gibichenhalle,
Im Dunkel der Nacht,
Sitzt der Hagen und schlaft,
Denn er ist auf derWacht.
Der Hag'n um 'n Ring
Mit die Rheintöchter rauft,
Aba die könna schwimma -
Und der Hagn dasauft.
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